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Ich sehe 
was,  
das ihr 
nicht seht

Holger Rust

Mit jedem Jahreswechsel dieselbe Nummer: ungezählte 
Rückblicke auf allen Kanälen, und noch mehr Voraus-
blicke auf Trends, die dann mit ziemlicher Sicherheit 

in den nächsten Rückblicken keine Rolle mehr spielen. Kompli-
zierter wird es nun noch dadurch, dass seit einiger Zeit statt 
der Rückblicke und Vorausblicke auch noch fiktive Vorausblicke 
auf Rückblicke publiziert werden. Um es mit den Worten eines 
der umtriebigsten Zukunftsdeuter auszudrücken, Matthias 
Horx: Regnosen. Was das sein soll? «In der Re-Gnose überprü-
fen wir unser Wissen über die Welt, unseren FRAME, unser 
Fenster in die Zukunft. Wir erweitern es durch eine Technik, die 
man Mindwandering nennt. Eine Re-Gnose entsteht, wenn wir 
aus der Position des Zukunfts-Wanderers auf uns selbst reflexiv 
zurückblicken.» 

Jetzt mal abgesehen davon, dass niemand weiß, wer dieses 
«wir» eigentlich ist und dass Mindwandering etwas völlig an-
deres bedeutet: Was sieht ein Seher denn so, wenn er in der 
Regnose mindwandert? Horx zum Beispiel sah im März 2020, 
als eine von keinem Trend- und Zukunftsforscher vorhergesagte 
Pandemie die Welt erschütterte, in einem Vorausblick auf den 

Einmal in die Zukunft und 
zurück mit Horx und Co.

2



fiktiven Rückblick aus dem September dies: Wir säßen in einem 
Straßencafé, es wäre warm und wir würden uns wundern, dass 
«die sozialen Verzichte, die wir leisten mussten, selten zu Ver-
einsamung führten. Im Gegenteil. Nach einer ersten Schock-
starre fühlten viele von sich sogar erleichtert, dass das viele 
Rennen, Reden, Kommunizieren auf Multikanälen plötzlich zu 
einem Halt kam.» Dann kam noch irgendwas mit «neuen Mög-
lichkeitsräumen» und dergleichen Abstrakta. 

Von dem, was wirklich geschah – Verschwörungstheorien, 
Diskreditierung von Wissenschaft, sogenanntes Querdenker- 
und Impfgegnertum, Long Covid-Symptomen und Übersterb-
lichkeit – nichts. Und die wirtschaftlichen Schwierigkeiten? 
Pleiten? Insolvenzen? Nun ja, ganz normal: Denn «alle generell 
schwachen Konzepte, die sowieso Schwierigkeiten hatten sich 
zu finanzieren, werden jetzt in dieser Krise sterben». So gese-
hen, könne man zum Beispiel die Krise der Gastronomie als 
«ökonomische Evolutionsbeschleunigung» sehen. Das alles 
klang sehr nach den Horx-Exegesen der Finanzkrise 2008. Klar, 
ein paar globale Kollateralschäden gab’s. «Aber direkt hinter 
dem kollektiven Schwindelgefühl blüht eine verblüffende, selt-
sam entspannte Heiterkeit, eine Leichtigkeit, die wir schon 
lange nicht erlebt, vielleicht sogar vermisst haben.» Fazit: Die 
Welt wird immer besser als die schwarzsehenden Ignoranten 
des «Biedermeier-Bolschewismus» uns einzutrichtern suchen. 
Drei Jahre später, 2011, gnostizierte in einem Interview mit dem 
Sender Deutsche Welle Horx dies: «Die meisten Menschen wis-
sen nicht, dass die Globalisierung eine riesige Erfolgsge-
schichte ist und dass heute sehr viel mehr Menschen im Wohl-
stand leben als noch vor zehn, zwanzig, dreißig, fünfzig Jahren 
oder dass die Gewalt abgenommen hat im großen Maßstab auf 
der Welt.» 

Wieder drei Jahre später, 2014, präsentierten (als «mentale 
Fingerübung») die Autoren des Horx’schen Zukunftsinstituts 
einen Trendreport 2014 – die positiven Überraschungen un-
serer Zukunft als Rückblick aus dem Jahre 2030. In diesem 
Jahrzehnt sei Europa [«Neuropa»] stärker und gesünder denn 
je. «Die Wirtschaften der europäischen Südländer haben sich 
erholt – durch Reformen, Innovationen und Engagement der 
Bevölkerung. Zusätzlicher Motor für die Südländer war das Ent-
stehen des ‹Mittelmeerbundes›, der rund um das Binnenmeer 
gewaltige neue Märkte erschloss. Europa liegt am nördlichen 
Rand der nun ‹heißesten› Wirtschaftszone der Welt: Afrika. Das 
starke Wirtschaftswachstum in Ländern wie Libyen, 
Tunesien und Ägypten verschob die Dynamik der 
Märkte nach Süden.»  

Und sonst noch was? Einiges. Die Bevölkerungs-
explosion bleibe aus, die Klimakatastrophe sei ab-
gesagt, der weltweite Hunger besiegt, es herrsche 
grüner Überfluss: Energiesparen war gestern; gol-
dene Jahre weltweiten Wirtschaftswachstums stün-
den bevor. Und last, not least: «Peace Age: Eine glo-
bale Friedensära wird eingeläutet». Vor allem der von 
Horx 2003 in der Aprilausgabe der Weltwoche so 
genannte «gute Krieg» (gemeint war der Irak-Krieg) 
führe zu einer friedlicheren Welt: «Denn der Sturz 

von Saddam Hussein beinhaltet eine segensreiche Botschaft: 
In Zukunft leben Tyrannen gefährlich.»  

Quod erat demonstrandum. 
Ähnlich war dann auch die Botschaft zum Ukraine-Krieg, 

dass man den Krieg «neu denken» müsse, ganz im Sinne der 
Regnose – also aus der Sicht, was da am Ende Gutes raus-
komme. Und nicht nur da. «Selbst eingefrorene Kriege können 
zu vitalen und florierenden Gesellschaften führen. […] Das Bei-
spiel Israel zeigt (so wie nun auch die Ukraine), dass und wie 
Bedrohungszustände Wohlstand und Demokratie sogar beför-
dern können, obwohl ein Land sich mitten in einem andauern-
den militärischen Konflikt befindet. Es entsteht ein Resilienz-
überschuss. Manchmal lösen sich die Schnittlinien von Frieden 
und Krieg also auch in eine selbststabilisierende Friedensevo-
lution auf.» Der Link, auf dem dies zu lesen war, ist nicht mehr 
geschaltet.  

Was an weiteren wackligen Regnosen zu vermelden ist, 
würde den Rahmen nicht nur dieses Essays sprengen. Dennoch 
ein paar Beispiele von geringerer weltpolitischer Brisanz: Im 
März 2001 verkündete Horx zum Beispiel in der Tageszeitung 
Die Welt das Ende des «digitalen Rausches». Die tägliche Nut-
zungsdauer des Internets werde abnehmen, besonders die Ju-
gendlichen würden sich wieder vom Bildschirm verabschieden. 
Denn «das Internet wird kein Massenmedium – weil es in seiner 
Seele keines ist». Dafür boome der Sex. Zumindest einer Studie 
des Jahres 2007 zufolge, die das Zukunftsinstitut für die «stra-
tegische Ausrichtung» des Konzerns Beate Uhse (erinnert sich 
noch jemand?) durchführte und unglaubliche Zielgruppen ent-
deckte, unter anderem die «Sex Gourmets», «Cool Cats» oder 
«Pleasure Parents». Doch trotz der bereits im Januar 2007 hoff-
nungsfrohen Verkündigung der Kooperation des Konzerns mit 
dem Zukunftsinstitut entwickelten die Anleger völlig andere Zu-
kunftsvisionen. Beate Uhse dümpelte eine Zeit lang in den 
Penny Stocks und stellte im Juli 2019 beim Amtsgericht Flens-
burg einen Insolvenzantrag. 

Oder Conergy. Solarfirma. «Nikolaus Krane, Vorstand der Co-
nergy, nahm», so eine Pressemitteilung, «die Auszeichnung für 
die herausragende unternehmerische Leistung am 26.10.2005 
von dem Trend- und Zukunftsforscher Professor Matthias Horx 
in Berlin entgegen.» Nach einer Reihe von Turbulenzen stellte 
die Conergy AG am 5. Juli 2013 einen Insolvenzantrag beim 
Amtsgericht Hamburg. Mit drei Übernahmen wickelte der In-

solvenzverwalter im Dezember 2013 den So-
larkonzern ab. 

Aber etwas anderes ist wichtiger – die Be-
hauptung, Trendforschung sei auf wissen-
schaftlicher Forschung begründet. Allerdings 
nicht auf üblichen akademischen Disziplinen 
wie etwa der Soziologie oder der Pädagogik. 
Die sei nur noch die Repräsentanz einer «toten 
Kultur aus Subventionen und verbeamtetem 
Rebellentum, Innovationsunfähigkeit und be-
rufsständischem Gejammer», so Horx schon 
1997, und die Soziologie leide, wie er ein Jahr 
zuvor zusammen mit seinem damaligen Com-

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Was sieht ein 
Seher denn so … 
in einem Voraus-
blick auf den  
fiktiven Rück-
blick?
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pagnon Peter Wippermann schrieb, unter einem «Komplexitäts-
schock». Das hindert den «Forscher» aber nicht, sich selber, 
unter anderem in der Kronenzeitung vom 12. Januar 2020, als 
«studierter Soziologe» benennen zu lassen. Die Basis seiner Er-
kenntnis sei natürlich breiter. «Ich versuche», fabulierte er 
2015, um nur eine von vielen derartigen Ansprüchen auf die 
Position eines Universalgelehrten zu zitieren, «Evolutionstheo-
rie, Spieltheorie, Systemtheorie, Kulturanthropologie und noch 
dreizehn andere Diszi plinen gleichzeitig zu verstehen und in 
Beziehung zu setzen. Es geht ja letzten Endes um das tiefere 
Verständnis von Wandel. Die Disziplin, die der Zukunftsfor-
schung am nächsten kommt, ist die Philosophie.» 

Die fehlte ja noch.  
Denn Philosophie entwickelte sich genau in der Zeit zum 

«Megatrend» (den keiner pro- oder gar regnostiziert hatte), 
nachdem auf dem deutschen Buchmarkt von der Literaturkriti-
kerin Elke Heidenreich ein 2007 erschienenes Buch des pro-
movierten Germanisten Richard David Precht als «erster Schritt 
auf dem Weg zum Glück» hochgejubelt worden war, mit einem 
ehemaligen alten Kneipenspruch als Titel: «Wer bin ich – und 
wenn ja, wie viele?»  

In der Folge pflegte er die Kultur eines enzyklopädistischen 
Augurentums selbst ernannter Public Intellectuals. Precht re-
dete, schrieb und podcastete über alles, vom giftigen Testos-
teron und seinen Wirkungen auf die Finanzwelt bis zur Hirnfor-
schung, von der KI bis zur Tierliebe, von der Schule und dem 
Ukrainekrieg bis hin zum Nahost-Konflikt und selbstverständ-
lich über Politik. Auch österreichische, zum Beispiel am 3. Mai 
2021 in Milborns TV-Talk, wo er verlauten ließ, dass Österreich 
eine bessere Ausgangssituation für den Wandel habe als 
Deutschland. Grund dafür sei die Stellung des Bundeskanzlers 
Sebastian Kurz. Der werde «Österreich länger regieren als Fidel 
Castro Kuba. […] Er ist im Grunde so konkurrenzlos, dass er sehr 
viel mehr Möglichkeiten hat, langfristige Politik zu machen.» 
Über die gloriose Zukunft österreichischer Politik unter einem 
der Vorgänger Kurz’, Wolfgang Schüssel, hatte auch Horx immer 
wieder geredet, geschrieben, gepodcastet. 

Und deshalb war es dann auch nicht erstaunlich, dass sich 
das eine Genre zum anderen gesellte, als ein Horxnachfahre, 
Tristan mit Vornamen, ebenfalls «Trend-Forscher» und Kolum-
nist der Kronenzeitung, in der familiären Tradition des Exper-
tentums für eh alles mit eben jenem Richard David im Blog bei 
einem Kaffee «über aktuelle weltpolitische Themen» plauderte. 
«In einer Stunde», so eine Pressemitteilung, «beleuchten sie 
das A bis Z der Gegenwart und wie die Weichen für die Zukunft 
gestellt werden können.» Über diesen Philosophen weissagte 
nun wiederum ein aus der angenommenen Zukunft in die Ge-
genwart deutelnder deutscher Politiker, CDU-Generalsekretär 
Carsten Linnemann, der Precht sei «einer der ganz, ganz großen 
Philosophen, über den noch in 200, 300 Jahren gesprochen 
wird».  

 

Man könnte das nun alles mit einem Wort abtun, das 
der Journalist Jens Christian Rabe vor einiger Zeit in 
der Süddeutschen Zeitung verwendete: «Herumge-

meine». Es wäre dennoch interessant, aufgrund des inflationä-
ren Gebrauchs und vor allem der bereitwilligen Übernahme 
durch Medien, das Wortspiel mit der Regnose kreativ aufzuneh-
men und sich weiteren Assoziationen zu überlassen, darunter 
vielleicht einer philosophischen Variation des Freud’schen Be-
griffs der «Agnosie»: Agnose? Im Grunde wäre aber einfach ein 
treffliches deutsches Wort angemessener: «Gesundbeterei».  

Weil die aber auch nicht dabei geholfen hat, die trendigen 
Visionen tatsächlich herbeizuzaubern, wechselt man flugs den 
Modus und übt sich nun, 2024, in vorsichtigem Pessimismus. 
Natürlich braucht’s auch dazu wieder einen lärmenden Termi-
nus als Medienfutter. Das Horx’sche Stichwort lautet jetzt 
«Omni-Krise». Die könne zwanzig Jahre dauern. Also ungefähr 
so lange, wie es her ist, dass der Begriff erstmals gebraucht 
wurde, nämlich im Weltbestseller Empire: Die neue Weltord-
nung, verfasst im Jahr 2000 (und auf Deutsch zwei Jahre später 
erschienen) vom amerikanischen Literaturwissenschaftler Mi-
chael Hardt und dem italienischen Philosophen Antonio Negri. 

Ermattet ob dieser Recherche und da wir (wir!) immer wieder 
bei der Philosophie landen, könnte man am Ende einen Klassi-
ker anrufen, der seit mehr als zweihundert Jahren gelesen wird 
und dessen 220. Todesjahr heuer begangen wird: Immanuel 
Kant. Im Vorwort seines hübschen Textes Träume eines Geis-
tersehers von 1776 stellte er fest: «Da es eben so wohl ein 
dummes Vorurtheil ist, von vielem, das mit einigem Schein der 
Wahrheit erzählt wird, ohne Grund Nichts zu glauben, als von 
dem, was das gemeine Gerücht sagt, ohne Prüfung Alles zu 
glauben, so ließ sich der Verfasser dieser Schrift, um dem ers-
ten Vorurtheile auszuweichen, zum Teil von dem letzteren fort-
schleppen. Er bekennt mit einer gewissen Demüthigung, dass 
er so treuherzig war, der Wahrheit einiger Erzählungen von der 
erwähnten Art nachzuspüren. Er fand – wie gemeiniglich, wo 
man nichts zu suchen hat – er fand nichts.»  

 
Die Quellen von zitierten Aussagen und Tatsachen werden aus Platzgründen hier nicht be-
nannt, können aber jederzeit beim Autor abgefragt werden. 
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JENS BALZER lebt in Berlin und arbeitet als Schriftsteller 
und Journalist. Zu seinen Büchern gehören eine Trilogie 
zur deutschen Pop- und Gesellschaftsgeschichte (Das 
entfesselte Jahrzehnt. Sound und Geist der 70er (2019), 
High Energy. Die Achtziger – das pulsierende Jahrzehnt 
(2021), No Limit. Die Neunziger – das Jahrzehnt der Frei-
heit (2023; alle bei Rowohlt Berlin) sowie der Essay 
Ethik der Appropriation (Matthes & Seitz Berlin 2022). 
Im Sommer 2024 erscheint: After Woke. Solidarität mit 
der Identitätspolitik im Augenblick ihres Sturzes. 
 
MIRKO BONNÉ, geb. 1965 in Tegernsee, lebt in Hamburg 
und der Provence. Nach Abitur, Zivildienst und Jobs bis 
2013 Redaktionsangestellter. Dichter, Erzähler, Überset-
zer von u.a. Keats, Cummings, James, Hugo, MacLane, 
Stevenson, Wilde und Yeats. Artist-in-Residence  
«Weather Stations» zu Klimawandel und Literatur  
2014–15, Gastprofessor am Deutschen Literaturinstitut 
Leipzig 2020–21, an der Ludwig-Maximilians-Universität 
München 2021–22. Gründungsmitglied des PEN Berlin. 
Zuletzt erschienen bei Schöffling sein Roman Alle unge-
zählten Sterne (2023) und eine Sammlung seiner frühen 
Gedichte unter dem Titel Elis in Venedig (2022). 
 
ELFE BRANDENBURGER, Studium der Psychologie/So-
ziologie/Medienpädagogik an der Universität Bielefeld. 
In den 1980er- und 1990er Jahren war sie Mitglied des 
unabhängigen Theaterkollektivs «minimal club» in 
München und Berlin. Bis vor Kurzem Filmschaffende, 
jetzt Textschaffende, Ghostwriterin und Betreiberin der 
kollektiven Buchhandlung paul+paula in Berlin und des 
virtuellen Buchladens un/shelf.  
 
ESTHER BRANDENBURGER, in Berlin aufgewachsen. 
Nach einem Auslandsjahr in Indien und anschließen-
dem Abitur Praktika und Jobs im sozialpsychiatrischen 
Bereich. Heute studiert sie Psychologie an der Fernuni 
Hagen und arbeitet nebenbei in einem kleinen Pro-
grammkino. 
 
MERLE BRANDENBURGER, in Berlin aufgewachsen. Abi-
tur in Kreuzberg auf einer selbst organisierten Schule 
(SFE). Danach Reise nach Mittelamerika, um dort in 
einer Tierrettungsstation auszuhelfen. Heute studiert 
sie Biologie in Berlin-Mitte (HU). Dazwischen war sie für 
ein Projekt, das sich mit Recycling beschäftigt, in 
Ghana. 
 
NICOLA CIPANI, geb. 1965 in Lausanne, promovierte an 
der Humboldt-Universität Berlin mit einer Arbeit über 
Giordano Bruno. Er lehrt an der NYU im Fachbereich 
für Italienische Studien und unterrichtet Kurse zum  
Zusammenspiel von verbalen und visuellen Sprachen 
sowie zu literarischen Maschinen. Cipani hat Werke des 
österreichischen Schriftstellers und Kognitionswissen-
schaftlers Oswald Wiener übersetzt und kommentiert 
(s. Zur Theorie eines », roman«: Oswald Wieners »verbes-
serung von mitteleuropa«: Ein Kommentar, Ergon Verlag 
2022) und arbeitet derzeit an einer italienischen Aus-
gabe des Briefwechsels zwischen Goethe und Schopen-
hauer zur Farbenlehre. 
 
ULRIKE DRAESNER, geb. 1962 in München, schreibt  
Gedichte, Erzählungen, Romane, Essays, Hörspiele,  
Libretti. In ihren Werken fasst sie in Sprache, was kaum 
sagbar ist, Sehnsüchte, Abgründe und Traumata. Mit 
bissigem Humor und poetischem Blick spürt sie auch 
neuesten wissenschaftlichen Entwicklungen nach und 
erkundet die Natur. Sie hat sieben Romane (zuletzt 2023 
Die Verwandelten), zehn Gedichtbände, mehrere Erzäh-
lungs- und Essaybände veröffentlicht, übersetzt Ge-
dichte aus dem Englischen und Französischen und ist 
selbst vielfach übersetzt. Mitglied der Berliner Akade-
mie der Künste und der Deutschen Akademie für  
Sprache und Dichtung. Seit 2018 Professorin am Deut-
schen Literaturinstitut in Leipzig. Im Herbst 2024 er-
scheint bei Penguin ihr neuer Roman zu lieben. Den in 
diesem Heft veröffentlichten Text hat Draesner im  
Rahmen der «Poetikdozentur Literatur und Religion» 
im Mai 2023 an der Katholisch-Theologischen Fakultät 
der Wiener Universität als Vorlesung gehalten. 
www.draesner.de 
 
 

THOMAS EDER, geb. 1968, Literaturwissenschaftler, 
Lehrbeauftragter am Institut für Germanistik der  
Universität Wien, Leiter des Referates für Publikationen 
und Grafik im österreichischen Bundeskanzleramt.  
Monografien zu Reinhard Priessnitz sowie Herausgabe 
zahlreicher Bücher u.a. zu Oswald Wiener, Heimrad  
Bäcker oder Konrad Bayer. Zuletzt erschienen: Dieter 
Roth. Zum literarischen Werk des Künstlerdichters (Hg. 
mit Florian Neuner, edition text + kritik 2021), Die 
Sprachkunst Gerhard Rühms (Hg. mit Paul Pechmann, 
edition text + kritik 2023) und Oswald Wieners Denk-
theorie (Hg. mit Thomas Raab und Michael Schwarz,  
De Gruyter 2023). 
 
CHRISTINE FRANK hat als Professorin an Universitäten 
in Japan, den USA und Österreich gelehrt, ist gegenwär-
tig Dozentin für Komparatistik an der Universität Wien 
und vertritt den Lehrstuhl für Neugermanistik von 
Peter-André Alt an der FU Berlin. Sie forscht auf den  
Gebieten translationale und transeuropäische Literatur 
sowie digitale Komparatistik. Zuletzt erschienen bei 
Böhlau der Band Konstellationen österreichischer Litera-
tur: Ilse Aichinger (2023; hg. mit Sugi Shindo) und bei 
Königshausen & Neumann Berlin im Krisenjahr 1923.  
Parallelwelten in Literatur, Wissenschaft und Kunst (2023). 
 
JONAS GREN, geb. 1981 in Stockholm, lebt heute in  
Uppsala. Er ist Lyriker und hat bereits mehrere Gedicht-
sammlungen veröffentlicht, u.a. Lantmäteriet (2014),  
Antropocen (2016) und Dälden, där de blommar (2018; 
ein paar Texte aus dieser Sammlung sind ins Deutsche 
übertragen worden und 2022 in einer Ausgabe der Zeit-
schrift die horen über neuere Literatur aus Schweden 
erschienen). Daneben schreibt Gren über Literatur und 
Umweltschutz (u.a. für Dagens Nyheter) und ist Mitbesit-
zer des Kunstzentrums Ställbergs gruva. Kromosompar-
ken ist sein erster, auf Deutsch bislang unpublizierter 
Roman und erschien im schwedischen Original 2022 
bei Weyler in Stockholm. 
 
CHRISTIAN JAKOB, seit 2006 bei der taz, zuerst bei der 
taz Nord in Bremen, seit 2014 im Ressort Reportage und 
Recherche; seit 2018 zudem Autor des Atlas der Zivilge-
sellschaft (Hgg. von «Brot für die Welt»); 2020/’21 war er 
als Stipendiat am Max-Planck-Institut für Völkerrecht in 
Heidelberg; 2019 und 2022 gab er den Atlas der Migra-
tion der Rosa-Luxemburg-Stiftung mit heraus. Buchpu-
blikationen (Auswahl): Diktatoren als Türsteher Europas 
(2017; mit Simone Schlindwein); Angriff auf Europa.  
Die Internationale des Rechtspopulismus (2019; mit M. 
Gürgen, P. Hecht. S. am Orde und N. Horaczek) und  
zuletzt: Endzeit. Die neue Angst vor dem Untergang und 
der Kampf um unsere Zukunft (2023; alle erschienen im 
Ch. Links Verlag). Auf Bluesky: chrjkb.bsky.social 
 
JOHANNES KAMINSKI, geb. 1982. Fellow am Institut für 
Weltliteratur an der Slowakischen Akademie der Wis-
senschaften (Bratislava). Jüngste Buchpublikationen: 
Lives and Deaths of Werther: Interpretation, Translation 
and Adaptation (Oxford University Press 2023); Dreams 
in Chinese Fiction: Spiritism, Aestheticism, and Nationa -
lism (Routledge 2024, im Erscheinen).  
 
PETER KÖLLERER, geb. 1970 in Linz, lebt und arbeitet in 
Wien. 1988–98 Studium der Bildhauerei am Mozarteum 
in Salzburg, 2006/07 Studium an der Akademie der  
Bildenden Künste in Wien (Kunst und Fotografie).  
Zahlreiche Gruppen- und Einzelausstellungen, zuletzt 
«Zeit gestalten» (2022, Belvedere 21, Wien) und «figures» 
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